








209|

ABB.48 | BEWITTERTER SICHTBETON
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ABB.49 | SCHLITZRAHMENENTWÄSSERUNG MIT LED  
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ABB.50 | GLASSCHWERT
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Die Heizzentrale für das gesamte Areal befindet 
sich im Haustechnikgeschoss des unterirdischen 
Baukörpers. Das Brennstofflager für den Pellets-
ofen ist ebenfalls in diesem Bereich und wird über 
den Erschließungskern beliefert. 

Im Bestandsgebäude wird mittels Sockelleisten-
heizung geheizt. Die Heizrohre laufen unsichtbar 
in den Bodenleisten und aktivieren die speicher-
fähige Masse. In den Aufstockungen erfolgt die 
Raumkonditionierung durch einen Heizestrich, 
der wie die Gipskartonplatten mit PCM die spei-
cherwirksame Masse erhöht.

Im unterirdischen Gebäude wird durch eine Fuß-
bodenheizung eine konstante Raumtemperatur 
geschaffen. Zuluft wird im Sockelbereich über 
die Wandflächen eingeblasen und an der Decke 
die Abluft abgesaugt. Mittels Wärmetauscher  
wird der verbrauchten Abluft die Wärme entzo-
gen und die Frischluft in der Heizperiode damit 
vorgewärmt. Das Heizsytem der Flächenheizung 
deckt einen Teil des Heizwärmebedarfs ab, der 
restliche Teil wird über das Lüftungssystem ab-
gedeckt.

Die Installationsschächte verlaufen an der Süd-
seite der Erschließungskerne und führen die Ver-
sorgungsleitungen ins Innere. Die Abluftleitun-
gen, die Strangentlüftung sowie der Abgasfang, 
befinden sich ebenfalls in diesen Schächten  und 
werden gemäß den gesetzlichen Bestimmungen 
über Dach geführt. 

Der Raum zwischen den Beton-Deckenträgern 
wird als Installationsebene genutzt und beinhal-

tet die technischen Einrichtungen. Leinwände, 
Beamer sowie Scheinwerfer sind in der Decke 
versenkt. Ver- und Entsorgungsleitungen werden 
ebenfalls über der abgehängten Decke geführt.

In Hinblick auf  Verwendung erneuerbarer Ener-
gie sollte eine Erdwärmepumpe errichtet werden. 
Damit könnte die Grundlast des Heizwärme-
bedarfs sowie ein Teil der Kühllast im Sommer 
abgedeckt werden. Auch der Erzbach kann, 
wenn es von Seiten der Wasserrechtsbehörde 
eine Bewilligung gibt, zur Stromerzeugung ge-
nutzt werden. 

10.HAUSTECHNIK
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10.STATISCHES SYTEM

Die Gründung des unterirdischen Baukörpers be-
steht aus einer Fundamentplatte. Das Tragsystem 
wird im Veranstaltungsbereich aus vorgespannten 
Stahlbeton-I-Trägern mit Aussparungen für die 
Installionsführung gebildet. Diese sind Nord-Süd 
gespannt an der Stahlbetonaußenwand sowie an 
der Stahlbetonwand der Erschließungszone ange-
schlossen. Die Trägerhöhe wurde mit 1,2 Metern 
angenommen, genaue Dimensionierung laut 
Statiker. Die Achsabstände zwischen den Trä-
gern betragen 8,4 Meter und werden von einer 
Hohldielendecke überspannt. In der  zweistöcki-
gen Versorgungszone sind die Decken ebenfalls 
Nord-Süd gespannt, jedoch aufgrund der gerin-
gen Spannweite mit Elementdecken ausgeführt. 
In der Erschließungszone werden Stahlbetonfer-
tigteiltreppen eingesetzt, die Ost-West zwischen 
den Podesten gespannt werden. Entlang der 
Laufplatten werden Lichtbänder eingesetzt, die 
einerseits für die Gehsicherheit und andererseits 
mittels Lichtsteuerung für unterschiedliche Licht-
stimmungen sorgen. 

Die Aufstockungen sind in Stahlskelettbauwei-
se ausgeführt. Nord-Süd orientierte biegesteife 
Rahmen, in einem Achsabstand von zwei Me-
tern, bilden die Tragstruktur. Der Übergang zu 
den darunterliegenden Bestandsmauern erfolgt 
über die Ausbildung eines horizontalen Stahlrah-
mens. Dieser wird ausgemittelt und unterfüttert 
um Höhenunterschiede auszugleichen. Einerseits 
fasst er die Mauerkrone und andererseits dient 
er zur Herstellung einer horizontalen Auflager-
fläche für die Stahlkonstruktion. Bei der Aufsto-
ckung im Südtrakt wird ein zusätzliches Auflager 
über den Säulen im Erdgeschoss geschaffen. Die 

biegesteifen Stahlrahmen ermöglichen eine Aus-
kragung Richtung Norden um unzulässige Punt-
lasten in den Gewölben zu verhindern. 
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10.KONSTRUKTION

Laubengang
Die Stahlkonstruktion des Laubengangs bildet 
ein eigenes statisches System, wodurch nur ein 
minimaler Eingriff  in den Bestand notwendig ist. 
Entlang der Fassade stehen drei Stützen die nach 
statischer Erfordernis punktuell am Bestand, be-
ziehungsweise der Aufstockung, befestigt werden. 
In der selben Ebene laufen zwei U-Träger über 
die gesamte Länge und dienen als Auflager für 
die biegesteifen Rahmen. Die U-Profile stellen 
gleichzeitig eine Entwässerungsrinne dar, die das 
anfallende Meteorwasser an den Stützen abführt. 
Als Abdeckung der Rinne wird eine Konstruktion 
aus Flachstählen in Längsrichtung angebracht.  
Cortenstahlplatten im Fußboden-, Decken- und 
Brüstungsbereich sorgen für die nötige Ausstei-
fung der Konstruktion 
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10.KONSTRUKTION

FASSADENSCHNITT ATRIUM STIRNSEITE

1
STB-PLATTE WU STAHLFASERBEWEHRT 120MM
KUNSTSTOFFABDICHTUNGSBAHN 
EPS GEFÄLLEDÄMMUNG 60-1O0MM
HARTSCHAUM PUR ALUKASCHIERT 2X100MM
HOHLDIELENDECKE VORGESPANNT 200MM
ABGEHÄNGTE DECKE MIT
AKUSTIKPLATTEN MIKROPERFORIERT

2
STB-FT WU 100MM
HARTSCHAUM PUR ALUKASCHIERT 100MM

3
HEIZESTRICH MIT TRANSPARENTEM PORENFÜLLER UND 
POLYURETHANVERSIEGELUNG 70MM
PE-FOLIE 2-LAGIG STÖSSE VERKLEBT
EPS WÄRMEDÄMMPLATTEN 100MM
TDP 25/20 20MM
STB-FUNDAMENTPLATTE 250MM
PE-FOLIE 2-LAGIG STÖSSE VERKLEBT
BITUMINÖSE ABDICHTUNGSBAHN 3-LAGIG 
VOLLFLÄCHIG VERKLEBT
BITUMINÖSER VORANSTRICH
SAUBERKEITSSCHICHT MAGERBETON 60MM

4
GFK-PLATTE MIT CHROMLACKIERUNG
KIES
KUNSTSTOFF-ABDICHTUNGSBAHN
EPS-GEFÄLLEDÄMMPLATTEN 50-80MM
STB-FUNDAMENTPLATTE 250MM
PE-FOLIE 2-LAGIG STÖSSE VERKLEBT
BITUMINÖSE ABDICHTUNGSBAHN 3-LAGIG 
VOLLFLÄCHIG VERKLEBT
BITUMINÖSER VORANSTRICH
SAUBERKEITSSCHICHT MAGERBETON 60MM

5 ISOLIERVERGLASUNG
6 GLASSCHWERT 32X200MM
7  LED-LICHTLEISTE
8  GLASGELÄNDER VSG 2-FACH 10MM
9 HANDLAUF U-PROFIL ALUMINIUM
10 STB-FT  I-TRÄGER VORGESPANNT 400X1200 
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10.KONSTRUKTION

FASSADENSCHNITT ERSCHLIEßUNGSKERN INNENHOF 

1
STB-FUNDAMENTPLATTE WU BESENSTRICH 250MM
SAUBERKEITSSCHICHT MAGERBETON 100MM
ROLLIERUNG 16/32

2
NATURSTEINPLATTEN GRANIT
SPLITTBETT
TRAGSCHICHT KIES
VERFESTIGTE FROSTSCHUTZSCHICHT KIES 

3 STB-PLATTE WU 2% GENEIGT 200MM
4 STB WU  200MM
5 CORTENSTAHLPLATTE 6MM
6 I-TRÄGER 160MM
7 TREPPENWANGE CORTENSTAHL 6MM
8 HANDLAUF STAHLROHR VOROXIDIERT 32MM
9 GEKANTETER CORTENSTAHL
10 STAHLPLATTE 150/120/10MM
11 SCHLITZRAHMENENTWÄSSERUNG MIT LED
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FASSADENSCHNITT ERSCHLIESSUNGSKERN PLATZ

1
STB-FT  WU 100MM
HARTSCHAUM PUR ALUKASCHIERT 100MM
STB-PLATTE 160MM 

2
STB-PLATTE WU STAHLFASERBEWEHRT 120MM
KUNSTSTOFFABDICHTUNGSBAHN 
EPS GEFÄLLEDÄMMPLATTEN 60-1O0MM
HARTSCHAUM PUR ALUKASCHIERT 2X100MM
HOHLDIELENDECKE VORGESPANNT 200MM
ABGEHÄNGTE DECKE MIT
AKUSTIKPLATTEN MIKROPERFORIERT

3
STB-PLATTE 200MM

4
SICHTESTRICH MIT TRANSPARENTEM PORENFÜLLER UND 
POLYURETHANVERSIEGELUNG 60MM
PE-FOLIE 2-LAGIG STÖSSE VERKLEBT
TDP 25/20 20MM
SCHÜTTUNG 30MM
ELEMENTDECKE 180MM
ABGEHÄNGTE DECKE MIT GKB 

5
HEIZESTRICH MIT TRANSPARENTEM PORENFÜLLER UND 
POLYURETHANVERSIEGELUNG 70MM
PE-FOLIE 2-LAGIG STÖSSE VERKLEBT
EPS WÄRMEDÄMMPLATTEN 100MM
TDP 25/20 20MM
STB-FUNDAMENTPLATTE 250MM
PE-FOLIE 2-FACH STÖSSE VERKLEBT
BITUMINÖSE ABDICHTUNGSBAHN 3-LAGIG 
VOLLFLÄCHIG VERKLEBT
BITUMINÖSER VORANSTRICH
SAUBERKEITSSCHICHT MAGERBETON 60MM

6 SCHLITZRAHMENENTWÄSSERUNG MIT LED
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FASSADENSCHNITT AUFSTOCKUNG NORDTRAKT

1
KIES 50MM
XPS WÄRMEDÄMMPLATTEN  2X100MM
KUNSTSTOFFABDICHTUNGSBAHN
EPS GEFÄLLEDÄMMPLATTEN 40-80MM
TRAPEZBLECH 50/250/1,25MM
T-STAHLPROFIL 100/100/8MM
ABGEHÄNGTE DECKE GKB MIT PCM

2
NATURSTEINPLATTEN GRANIT
SPLITTBETT
TRAGSCHICHT KIES
VERFESTIGTE FROSTSCHUTZSCHICHT KIES

3
CORTENSTAHLPLATTE 6MM
HINTERLÜFTUNG 30MM
EPS WÄRMEDÄMMPLATTEN 60MM MECHANISCH BEFESTIGT
HOLZWERKSTOFFPLATTE 25MM
KUNSTSTOFFABDICHTUNGSBAHN
XPS WÄRMEDÄMMPLATTEN 20MM

4 UPN 100
5 I-PROFIL 50/100 CORTENSTAHL
6 ISOLIERVERGLASUNG
7 CORTENSTAHLGITTER IN STAHLRAHMEN GESETZT
8 FLACHSTAHL 2000/40/5MM
9 AUSSTEIFUNG FLACHSTAHL 120/60/5MM
10 CORTENSTAHLPLATTE 10MM
11 T-STAHLPROFIL 70/70/7MM
12 AUSSTEIFUNG FLACHSTAHL
13 GKB 15MM AUF METALLPROFIL 50MM DAZW. MW
14 CORTENSTAHL ENTWÄSSERUNGSRINNE 10MM
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URBANER PLATZ

ERZBACH
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URBANER PLATZ

VORPLATZ

FLUTERGASSE

KRUMPENTALER STRASSE

BRÄUSTÜBERLVITAMINECK

SCHWARZER HOF

ARKADENHOF

GASTGARTEN BRÄUSTÜBERL
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PLATZ 
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PLATZ - BLICK AUF SÜDFASSADE
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LAUBENGANG - BLICK AUF OSTTRAKT
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ARKADENHOF - BLICK AUF SÜDTRAKT
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VORPLATZ - BLICK AUF OSTFASSADE
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VORPLATZ - BLICK RICHTUNG SÜDEN
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Monte Carasso von Luigi Snozzi 2009
Bei diesem Projekt handelt es sich um das Haupt-
werk des Architekten Luigi Snozzi. Obwohl er 
vergleichsweise wenig gebaut hat, ist Snozzi wohl 
einer der bedeutendsten Stadtplaner, Architekten 
und Architekturlehrer der Schweiz. „Luigi Snozzi 
gilt als führender Theoretiker der ‚Tessiner Schu-
le‘, einer Gruppe von Architekten, die eine mo-
derne, aber in regionalen Traditionen verwurzel-
te Architektur proklamierten.“123 Monte Carasso 
ist von seinen zahlreichen Projekten das einzige 
explizit städtebauliche, welches auch realisiert 
wurde. Das Dorf  ist ein Vorort der Tessiner Stadt 
Bellinzona und hatte in den 60er und 70er Jah-
ren mit einer starken Abwanderungsproblematik 
zu kämpfen. Snozzi nahm diese Problematik als 
Ausgangspunkt für seine Interventionen im her-
untergekommenen Ortszentrum.124 
Der Auftrag für die Primärschule im alten Kloster 
war ursprünglich als ein Revitalisierungsprojekt 
gedacht. Snozzi nutze seine Freiheit aus und ent-
wickelte einen Plan für das gesamte Areal.125 Ne-
ben der Revitalisierung umfasst das Projekt auch 
die Erstellung einer Ringstraße mit markanten 
Neubauten. Ebenso entwickelte er mit dem Ge-
meinderat Leitlinien, die sich auf  Bauhöhen und 
Materialien bezogen. Wer sich daran hielt, durfte 
sofort zu bauen anfangen, wer sich nicht  daran 
hielt, musste ihm das Projekt erst präsentieren.126 
„Dieser Vorschlag basiert hauptsächlich auf  dem 
Prinzip der klaren räumlichen Abgrenzung des 
neuen Zentrums, welche sich sowohl durch die 
Schaffung von Freiräumen, Strassenanpassun-
gen, wie auch durch die Errichtung räumlich 
präziser und bedeutender Gebäude verkörpert, 
die im Stande sind diesem neuen Zentrum eine 

Bestimmtheit zu geben.“127

Bei der Revitalisierung blieb Snozzi nicht nur im 
Bestand, sondern erweiterte diesen durch einen 
Neubau, der zwei Schulzimmer beinhaltet. Für 
die Erweiterung wählte er den wohl komplizier-
testen Ort am Bauplatz. Neben der Kirche wo, 
auch archäologische Ausgrabungen stattgefun-
den haben. Snozzi stellte den Anbau deshalb 
auf  zwei Scheiben, um im Erdgeschoß wenig 
Berührung  mit dem Erdreich zu haben. Aus ei-
nem der Klassenzimmer führt eine kleine Treppe 
nach draußen, der eigentliche Zugang ist jedoch 
über dem Bestandsbau. Dort wird man über den 
Hauptgang in das zweite Obergeschoß geleitet 
und steigt dort über die Galerie in die Klassen-
räume hinunter. Er spiegelt sozusagen das Sys-
tem Klassenraum-Galerie vom Bestandsgebäu-
de. Die Schulzimmer sind zum Platz hin verglast, 
sie verbergen sich jedoch hinter der hochgezo-
genen Betonscheibe, welche sich dem Besucher 
präsentiert. Der Eingangsbereich ist schmäler als 
der Rest des Zubaus und stellt die Verbindung 
zwischen alt und neu dar.128

123  www.arch.tu-braunschweig.de.
124  vgl. Baunetzwoche 198, 2010.
125  vgl. www.montecarasso.ch.
126 vgl. Baunetzwoche 198, 2010.
127  www.montecarasso.ch.
128  vgl. www.swiss-architects.com.
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ABB.53
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ABB.55
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ABB.57
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Castelvecchio Museum von Carlo Scarpa, 
Verona 1956-1964
Carlo Scarpas Genialität lag im Detail der Bau-
ten, die er von Innen nach Außen entwickelte. 
Seine Material, Detail- und Formentreue mach-
ten ihn zu einem Virtuosen auf  seinem Gebiet. 
Zu Lebzeiten wurde er jedoch öfters als Künst-
ler, der auch die Motivation zu bauen hatte 
bezeichnet.129 Scarpa verstand das Zeichnen 
nicht nur als Darstellung seiner Ideen, sondern 
als Begleiterscheinung seiner Gedanken. „Die 
Zeichnungen wurden daher bei ihm zu schöpfe-
rischen Reflexionen, zu Überlegungen, die etwas 
erklären sollten, zu Argumentationen, die richtig 
oder falsch sein konnten und daher mehr wa-
ren als lediglich mehr oder weniger realistische 
Darstellungen.“130

„Die Zeichnung gibt weder die existierende Idee 
noch die daraus resultierende Architektur zur 
Gänze wieder. Sie selbst ist Architektur, sofern 
Architektur kein Objekt ist, sondern immerwäh-
render Prozeß. Die Form existiert nicht vor der 
Materie. Sie ist auch kein Mittel, durch das sich 
die Materie ausdrückt. Sie hat also in der Materie 
ihre eigene Existenzberechtigung.“131

Der Auftrag, den Scarpa für Castelveccio er-
hielt, umfasste ursprünglich nur die Restaurie-
rung des Wohntraktes der ehemaligen Zitadelle 
von Verona. Er beschränkte sich jedoch nicht 
auf  Instandsetzungsarbeiten, sondern versuch-
te mit gezielten Abbrucharbeiten die einzelnen 
Bauperioden sichtbar zu machen, um das Ge-
bäude an sich als Museumsobjekt darzustellen. 
„Schichte für Schichte hebt er von dem Gebau-
ten ab, legt frei, gibt jedem Teil seine Bedeutung 
zurück, als gebe es nichts, das zu verschmelzen 

sich lohne.“132 Scarpa hatte vertikal wirkende Ele-
mente eingeführt und den Eingang aus der Mitte 
versetzt, um die Symmetrie, welche die venezia-
nische Gotik nicht hatte, aufzubrechen. Er woll-
te, dass die Fassade sich deutlich als Kulisse zu 
erkennen gibt, was er vor allem durch die Gestal-
tung der Fenster, die sich auf  die innenliegenden 
Wandflächen bezieht, erreicht. “Es sind sowohl 
die unterschiedlichen Materialien als auch die 
unterschiedlichen Geschichtsperioden, die - ne-
beneinandergestellt und doch streng voneinan-
der geschieden - miteinander in Dialog treten.“133 
Die neuen Böden und Wände halten immer ei-
nen Abstand zum Bestandsgebäude, um sich so 
klar zu differenzieren. Museumsarchitektur hatte 
in Scarpas Schaffensperiode einen großen Stel-
lenwert. Sein Zugang dazu war nicht nur einen 
Raum für Kunstwerke zu schaffen, sondern das 
Gebäude direkt auf  die Ausstellungsstücke einge-
hen zu lassen.134

129  vgl. Los 1993.
130 Los 1993, 9.
131  Peichl 1985, 11.
132  Peichl 1985, 64.
133  Los 1993, 76.
134  vgl. Los 1993, 74-88.
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Fortress of  Franzenfeste 
von Markus Scherer und Walter Dietl, 
Südtirol, 2009

Die Festung Franzenfeste wurde nach einer fünf-
jährgen Bauzeit im Jahr 1838 fertiggestellt. Sie 
wurde an einer der engsten Stellen des Eisackta-
les als Sperranlage errichtet und diente bis 2003 
als Munitionsdepot für das italienische Heer. 
Als das denkmalgeschützte Objekt 2007 in den 
Besitz der autonomen Provinz Bozen überging, 
stellte sich die Festung als eine Anlage ohne Infra-
struktur dar. Die Gemeinde Franzenfeste und die 
autonome Provinz Bozen haben die Festung mit 
dem umliegenden Areal anlässlich der internatio-
nalen Ausstellung für moderne Kunst „Manifesta 
7“ und der Landesausstellung 2009 für die Nut-
zung vorbereitet. „Die beiden Ausstellungen wa-
ren Teil des Startup-Konzeptes, das langfristig die 
Ausrichtung von internationalen, nationalen und 
regionalen Ereignissen kultureller, künstlerischer, 
musikalischer und theatralischer Art vorsieht. Es 
sollen Kongresse, Begegnungen und Initiativen 
zu Forschung und Studienzwecken stattfinden als 
auch museale Projekte umgesetzt werden.“135

Markus Scherer und Walter Dietl schufen an der 
unteren Stufe der Festung eine Ausstellungsfläche 
von über 3600 m2 . Bei der Revitalisierung  wurde 
großer Wert auf  die Erhaltung der Gebäude und 
den Charakter der Festung gelegt. Die massiven 
Wände aus Granitblöcken wurden restauriert, 
Fenster repariert, Dächer erneuert und spätere 
Ergänzungen entfernt. Zwei fensterlose Beton-
türme mit Treppen und Liften verbinden die 
Gebäude untereinander. Das gesamte Areal wird 
durch Rampen barrierefrei erschlossen.136 

135  www.provinz.bz.it.
136  vgl. www.dezeen.com.
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Landesaustellung Kärnten - Hüttenberg
von Günther Domenig
1995

Die Heft ist eine der größten Eisenwerksanlagen 
des 19. Jahrhunderts in Europa. Die Ruine stellt 
ein bedeutendes montanistisches Baudenkmal 
dar. 
Günther Domenig erhielt den Auftrag, ein 2.200 
m2 großes Ausstellungs- und Veranstaltungszent-
rums für die Kärntner Landesausstellung „Gru-
benhunt und Ofensau“ im Jahr 1995 zu planen. 
Das steinerne Hüttenwerksskelett mit den Holz-
kohleöfen „Pulcheria“ und „Johann-Ernst“ wur-
den nicht restauriert, lediglich die Ausstellungs-
räume bekamen durch den Einsatz von Glas 
einen thermischen Abschluss.137

Es entstand eine klare Trennung zwischen histo-
rischem Bestand und Neubau. Die Wirkung er-
fuhr eine Umkehrung, „fest“ und „schwer“ steht 
nun „fragil“ und „leicht“ gegenüber.

„Fast ohne Berührungen und Verletzungen ´schweben´ die 
neuen Funktionen in materieller Schlichtheit und einpräg-
samer Form zwischen den alten Gemäuern.“138

Eine mit Blech überzogene Mehrzweckhalle und 
eine Ausstellungsfläche aus Stahl und Glas gehen 
eine Verbindung mit der historischen Ruine ein. 
Auch die neuen Interventionen verleugnen nicht 
die industrielle Herkunft. 

137 www.huettenberg.at.
138  www.nextroom.at.
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